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auf das Urtheil des Verfa ſſers verlaſſen, da er bemüht war, „aus den
Duellen unmittelbar und aus langjährigem mgange mit den Monumenten
der Kunſt chöpfend ſeine Anſichten zu formen und dieſelben un möglichſteinfacher und allgemein verſtändlicher Form darzubieten; dabei hat PET ſichbeſtrebt, das archäologiſche und ikonographiſche Moment ebenſo wie die
echniſche Seite der un zu berückſichtigen; das etztere ermochte eLr umſoeher, da EL die Malerei ſelbſt ängere Zeit geü hat, 10 ſomit Fachmann iſt!Egendorf (Oberöſterreich).
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Als ſeinen Zweck beſtimmt der Verfaſſer: „dem Studierenden der
Theologie das Verſtändni des Literalſinnes der Vulgata⸗Pſalmen zu ver⸗mitteln“. Es iſt „ſein Beſtreben geweſen, die exegetiſchen Erläuterungen un
wenige Worte 3u faſſen, die grammatiſchen und lexikaliſchen in öfters n
weitläufigerer eiſe gegeben.“ e Ausführung iſt dieſem Programm treu
geblieben. Die um Ganzen klaren und aſslichen Erklärungen ſind durchausnapp bemeſſen. Wer ſich 3  ber die Sprache der Vulgata⸗Pſalmen, beſondersuin lexikaliſcher Hinſicht, unterrichten will, ird In der eißigen Arbeit das
Gewünſchte nden Daſs für das ublicum, für welches der Verfaſſerſchreiben will, die nicht ſeltenen arabiſchen Wörter im exte von Wert
ſeien, cheint mir zweifelhaft.

Ob „der Literalſinn“ überall der von dem erfaſſer beabſichtigte ſei,
mo ich nicht mit dem Verfaſſer als ausgemacht anſehen Lange Arbeit
auf dieſem Gebiete hat mich immer mehr u geführt, die älteſte Schrift⸗
erklärung, die allegoriſche, die allerdings ſehr miſsbrau werden kann, als
wohlbegründet anzuerkennen. Bekanntlich iſt Theodor von Mopſueſtia von
der ünften Synode verurtheilt, eil eL das ohelie nach dem iteral⸗
ſinn Tklarte. dieſes allein „allegoriſ

4⁰ ſein? L „David“
der Pſalmen ern nmir  * auch der eſſias, den ſchon Hof 3, „David“
nennt, ern ʒu können; und der „Salomo“ 71 der princeps paeis,Jeſ 96 Wenigſtens ich für unthunlich, die auf den
hiſtoriſchen Salomo, das andere auf den Meſſias zu eziehen. Wenn
„Salomo“ m letzteren Sinne ſteht, ſo kann man „von  40 und 77 auf Sa
lomo“ überſetzen, da die Propheten „der Mund“ dieſer, dieſer alſo der
eigentlich Redende iſt Die hiſtoriſch ſcheinenden Pſalmüberſchriften würden
denn auch nach dieſer Richtung zu prüfen ſein.
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